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£V~Jr '* i^raktifrfre fllâtter für i>w perkßatt
</ C "tit befonberer SBerüdfidjtigung ber

^ Hun ft im $anbtoerf.
ÔerattSgegeben unter 2Rttfflirfung fdjtteijertfdjer

\ Stunjtljanbmerfer unb SEedjnifer

\ oon Pislttr Süntt-Jlalbingljaufen.

$s«ta,

©rgirc fnr bit 0$ftellftt Pnbliàaîiiratn bte fdnuelf. inurknmiu.
DffJjUDe# nnb obligatorifdicS Crgan be8 SMargaittfiften Stjmiebe» unb 2Bapermeifteroereraê.

QËrfdjetitt je ®amSt«g8 unb ïoftet per Semefier gr. 3. 60, per gaijr gr. 7. 20.
gnferate 20 GftS. »er Ifpaltige Sßetitjeile, bei größeren Slufträgen

entfprecbenben Dtabatt.

£üvidh &ett 7. Monitor 1899.

UlrtrftMtftmtrit ?" iß ein weifer §a«nn,
^IUU|vU|^l'Ullf » per ftrfi au eines anbern Sinfaff Seffern Rann.

SBerbanbêtuefen.

der Sorftattb be§ fottto<
nrtlcii .^anbiucrfy* uttb <$e>

werbeöereinS ,-|iiricf) fiat ant
SerdftolbStag in ßüricb feine
tonftituierenbe ©i|ung abge»
galten. SUS ißräfibent mürbe

einftimmig mieberbeftätigtSJfationalratSerdjtolb
in dbalmeil, als Sicepräfibent neu gemäht ©etunbar»
leerer Sßeber in .ßüricb, als Quäftor Sutler, ©pengier»
meifter in ßüricb- die Seiträge an bte SebrlingSprüfungS»
treife mürben tro| Dppofition mieber nactj bisherigem
UfuS Bemeffen. die beut Sorftanbe Oon ber delegierten»
Oerfammlung in Süladf üBerBunbene Anregung betr.
©rridftung eines ftänbigen ©etretariateS mürbe bent
Sureau §ur Sebanblung unb Slntragftellung übertragen.
SlIS tantonale delegierte für bie bieSjäbrigen Se'brltngS»
Prüfungen mürben bezeichnet : gür ben SïretS Zürich :

S. Sßeter, Sudjbrucfer, ißfäfftton* für ?Xffoltern : Sränbli,
3Jie^ani!er, lifter : für baS Dberlanb : ©efitnbarlel)rer
Sßeber in ffürtcl) ; für ben ©eeOerbanb : Sül)ler, ©pengier»
meifter, ßürict); für Süladf: Sintert, Sucfjbructer, SSinter»
tlfur : für Sßintertljur : Sîationalrat Scrcfjtolb, dlfalmetl.

ltatl)oIifcf)eè SlrBeiterfefretimai. Sinei) bie tatljolifdfen
ÜÜMnner» unb Slrbeiteroereine finb beut ©rütliüerein
nachgefolgt unb baben ein eigenes SerbanbSfetretariat
gefcljaffen mit ©tt) in Safel.

Äatljolifdje SlrBeüeröerettte «itb „SlrBeiterredjt". ©ine
ißroteftOerfammlung gegen bie in SluSfid)t genommene
fçhârfere Seftrafung ber ©treitoergelfen hielten bte tatim»
lifdjen Serliner SlrBeiteroereine ab. Stach ^ Referaten
ber 9teid)StagSabgeorbneten dr. fpille unb ©dfmibt»
SSarburg mttrbe nadfftelfenbe Sefolution Befdjloffen :

„die Serfammlung ertlärt fich gegen bie in SluSfidft
geftellte Serfdjärfung Oon ©trafen für fogenannte ©treit»
Oergeben. SnSbefonbere ift bie Sbtmenbung ber ent»
ebrenben 3ud)tl)auSftrafe entfdjieben gurücfptoeifen, meil
baburdf bie ©egenfäfje unter ben Slrbeitern Oerfdfärft
unb eines ber midjtigfien fRecf)te beS SolteS, bie Éoa»

litionSfreibeit, BebeutungSloS mürbe, -deshalb ermarten
bie organifierten d)riftlic|en Slrbeiter bon allen SIBgeorb»
neten beS beutfdfen Sfteich^tageS, meldje auf bem Soben
ber d)riftlicb=fogialen Reform ftelfen, eine entfdpebene
Slblebnuug jeber Sefcbräntung Beftebenber iReci)te beS

arbettenben SolteS."

!r&eii§« Mi) gieferung^ftl-ertragttngeii.
(Slmtltdüe Original-aRttteihmgen.) Nucha* to*»».

SejtrMfdiulfteltmt&e £I)ertM)l (SBafettanb). ©djlofferarbciten an
3t. Sern, @ofjn, iSafc't; ïftaternrbeiten an @. §ajenböt)(er, ££)ertt)t)l;
gu§böben an ©. Söufer, ^tmmermctffcr, Binningen.

Sfent5CitjO'ol)(ftii(fe pro 1899 für bad ftdbtifrfjE sßaittocfcn
an Sllfreb ©anj in ©mbrad), ©tn. iSaitntberger u. Sod) in SSafel,

©ponagct in 3i'tnd) itnb bie aiîcd). 3icgel» unb Stöbrenfabrif ©d)aff»
Öaitfen.

Sßertt»Sftcttenbiirg=SaI)n. ßSofomotioen an bie ©duocij.Hofomotii)»
fabrif in äöinterttjur.
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Praktische Klütter für die Werkstatt
(j, mit besonderer Berücksichtigung der

^ Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

v Kunsthandwerker und Techniker
V von Walter Henn-Hoidinghausen.

Vereine.

NrgaA für die oWelleu Kublikattoueu des schweif. Sewrrbevereius.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je SamStagS und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 26 à. ver lspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den Januar

Maàukuvuch « ?er ist ein weiser Mann,
NMchlNsPsNch » Der stch an eines andern Anfall bester« kann.

Verbandswesen.

Der Vorstand des kanto-
nalen Handwerks- und Ge-
Werbevereins Zürich hat am
Berchtoldstag in Zürich seine
konstituierende Sitzung abge-
halten. Als Präsident wurde

einstimmig wieder bestätigt NationalratBerchtold
in Thalweil, als Vicepräsident neu gewählt Sekundär-
lehrer Weber in Zürich, als Quästor Bühler, Spengler-
Meister in Zürich. Die Beiträge an die Lehrlingsprüfungs-
kreise wurden trotz Opposition wieder nach bisherigem
Usus bemessen. Die dem Vorstande von der Delegierten-
Versammlung in Bülach überbundene Anregung betr.
Errichtung eines ständigen Sekretariates wurde dem
Bureau zur Behandlung und Antragstellung übertragen.
AIs kantonale Delegierte für die diesjährigen Lehrlings-
Prüfungen wurden bezeichnet: Für den Kreis Zürich:
I. Peter, Buchdrucker, Pfäffikon- für Affoltern: Brändli,
Mechaniker, Uster: für das Oberland: Sekundarlehrer
Weber in Zürich; für den Seeverband: Bühler, Spengler-
meister, Zürich; für Bülach: Binkert, Buchdrucker, Winter-
thur: für Winterthur: Nationalrat Berchtold, Thalweil.

Katholisches Arbeitersckretariat. Auch die katholischen
Männer- und Arbeitervereine sind dem Grütliverein
nachgefolgt und haben ein eigenes Verbandssekretariat
geschaffen mit Sitz in Basel.

Katholische Arbeitervereine und „Arbeiterrecht". Eine
Protestversammlung gegen die in Aussicht genommene
schärfere Bestrafung der Streikvergehen hielten die katho-
lischen Berliner Arbeitervereine ab. Nach den Referaten
der Reichstagsabgeordneten Dr. Hille und Schmidt-
Warburg wurde nachstehende Resolution beschlossen:

„Die Versammlung erklärt sich gegen die in Aussicht
gestellte Verschärfung von Strafen für sogenannte Streik-
vergehen. Insbesondere ist die Anwendung der ent-
ehrenden Zuchthausstrafe entschieden zurückzuweisen, weil
dadurch die Gegensätze unter den Arbeitern verschärft
und eines der wichtigsten Rechte des Volkes, die Koa-
litionsfreiheit, bedeutungslos würde. Deshalb erwarten
die organisierten christlichen Arbeiter von allen Abgeord-
neten des deutschen Reichstages, welche auf dem Boden
der christlich-sozialen Reform stehen, eine entschiedene
Ablehnung jeder Beschränkung bestehender Rechte des
arbeitenden Volkes."

Arbeits. Md NeserRKgsWertragUKgen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) àdà«>-

Bezirksschulgelmiide Therwyl (Baselland). Schlosserarbeiten an
R. Kern, Sohn, Basel; Malerarbeiten an G. Hasenböhler, Therwyl;
Fußböden an E. Buser, Zimmermcistcr, Binningen.

Steinzcugsohlstücke Pro 1893 für das stadtische Bauwesen Zürich
an Alfred Ganz in Einbrach, Em. Baumberger u. Koch in Basel,
T. Sponagcl in Zürich und die Mech. Ziegel- und Röhrenfabrik Schaff-
Hausen.

Bern-Neuenbnrg-Bahn. 6 Lokomotiven an die Schweiz.Lokomotiv-
fabrik in Winterthur.
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Snflbadjbctbaiiunq ©t. fyibetx an bie ltnternrf)mer Slcfermann,
JBertftf) il. ©o„ a/ieis.

'

©olmationêïcmal unb OJicucerwerf an Spemftaftott 9tr. 11 an
biefelben.

9{^ctnfoi'rc!iionêarbeil Clijeft 1526' bei Oiagaj an btefelbcn.
SBerttmlluiiflggclMiibe bet ©emetnbe ©lamé. Sie fKcmrer», ©tb=

unb ©teinbauerar'beiten an Saumeifter 9inb. <Stüt3t)=2Iebli in ©laru8;
bie 3immermannêarbeiten an Söaumeifier ,§d). ^weifet in ©laruë.

9teued ïiiii'ijcrljcim auf bcm ©mmetéberq ©djapaufen. Sie
©rbs, iWaurers unb SûerfeÇatbeiten an bie ^irina ipabpt u. fKetyer,
SSauunternebmer in ©djapmcfcn; bie Salb unb @ranitfteint)auer=
arbeiten an Unternehmer Ütojfi, ®ranit= unb Salffteinsßieferant in
©djaffbaufen; bie ©anbfteinbauerarbeiten gemeinfdjaftlid) an Derî)§lin
in ©djaffbaufen, fgrauenfelber in ©djaffbaufen unb an bie SBaufirma
fßfeiffcr u. ®enbet in ©t. ©alten.

Stobbolsbebarf bet SBagflonwerfftflüe bet ï. S. B. in ©but. SaS
Särdjenbolä an 21. Dbredjt in ©bur unb 3Jî. ©eifert in ©ebelen; bas
2Bei§tannenbolj an bie gorfts unb Süjwcrwaltung ber ©tabt ©bur;
bas fRottannenbolj an ©ebr. Sttafera in SBmtertfjur.

3ura'@imbIon=5BaI)H. 30 Sofomotiben an bie ©dfjroeij. 2otomotib=
fabrit SBintertbur.

Set Sranpott bon 350 Subifmetet ©ranitfteinen bon ber
2UImenbe bon Sfcbappina nad) ber ©tube im Stîoltatobel jitm $wecf
ber ©rridjturtg weiterer ißerbauungen würbe an $r. itournell bon
Urmein fi'tr bie ©umme bon 3000 fjr. hergeben.

Sie ©laferarbeitcn tefo. (îinbcdiing ber ©alcinm=©atbib=?fabrif
in Sljufid Würben ber ©taferfirma S. Söonefcfien in SbufiS (früher
in ©bur) jur SluSfiibrung übertragen.

$ur Seljaublmig ber > SSaubföfte.
(Sorreffjonbeng.)

Seit einer Steide bon Sauren hat bie Sanbfäge eine
foïc^e meitberbreitete Sermenbung gefunben, bah biefetbe
pute nidjt nur in großen ©efdjäften, foubern auch beint
Éleinpnbtoerïer fid) eingeführt hat.

Seiber hat auch ^ei ben éonfumenten biefeê fo nüp
lichen SSerlgeugeg bag Serftänbnig für richtige Seïjanb»
lung unb Sebienung nicht gugenommen unb toirb in
biefer ^iufidjt an ben meiften Orten Oiet gefünbigt, mag
mid) berantafjt, in biefent Statte Bezügliche IRatfchläge
gu unterbreiten.

Setbftberftänbtidj ift für ben gabrüantert @runb=
bebinguitg, gur Serfertigung üon Sägeblättern nur bont

Beften Stahl gu berioenben, ein Material, bag hart uttb
gähe genug ift, um ber Säge einen feinen Schnitt gu
geben unb bemSredjen ber Stätter ntöglichft borgubeugen.
Sei allfälligem Srudj ift ber Arbeiter gleich babei, bie
<Sd)utb einer fchtechten Qualität ber Säge gugufdjreiben,
mag 'gur gotge hat, bem gabrifanten unb Sieferanten
unberbientermeife Sormürfe gu machen, rnetdje bei rieh»
tiger Setjaribtuug auf eine gang anbere Seite falten
mürben. @g fann ja borlommen, bah toirttich öie
Qualität ber Sägeblätter fdhutb am Springen ift. ®od)
barüber mirb fotgenbeS üuffdjtuh geben:

1. geilen ber Sanbfägen. gür bie Sanbfägen
foil ftetg eine gatjnung auggemäljlt merben, beren Safig
immer abgerunbet unb nicht mit fpi|eü ©den hergeftettt
ift. @g ift burdjaug unertähtidj, bah gorm ber
gahnung beim geilen ber Säge beibehalten mirb. @g

fatten gum Schärfen ber Sägeblätter augfchliehlich Sanb=
fägefeilen mit ftar! abgerunbeten Sauten bermenbet
merben, ja nicht fotdje mit fpitgen Sauten.

®ie Seljauptung, bah &ie gorm ber gapnung, fpi§
ober runb, leinen ©influf; auf bie Säge mache, ift fatfd) ;
benn ba haben mir eben bie Urfadje beg Springeng
ber Stätter. @g mirb jeher gachmann gugeben muffen,
bah burch bie runbe ^apnitng bem Sägebtatt mepr $att
gegeben mirb atg bei ber fpitsen gatjnbafig unb fomit
ein gerreihen meniger möglich macht. Sei ber Sanb=
fäge mit fpi| gefeilter ober ectiger gal)nbafig merben
nach ïurgem (Gebrauch Meine fïtiffe, bon ben fpipn gahn=
ecien auggeljenb, mahrnehmbar, metche fiep gufepnbg
bertängern unb menn bie in ben ©dien angefammetten
unb gufammengeprehten Sägefpäne nicht entfernt merben,
mirb ber unbermeibtiche Sruch noch 4^' eintreten. ®ag
3tnfammetn ber Sägefpäne ift bei ber runben gapnung
ebenfattg auggefeptoffen, hingegen bei ber fpipn, mie
oben angebeutet, unbermeibtich.

Seim Schärfen ber Sägeblätter foil hauptfächlicE)
barauf geachtet merben, bah man bie geile ftétg horigontat
unb minletrecht gugteiep burch ^is Satzung führt. SBirb

rmaturenfabrik ZürichA.
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» Gas- und Wasserleitungs-Unternehmer
Abteilung Artikel für Steinkohlen- und Acetylen-Gas.

Ankerstrasse 101.

FILIALE
der -

Armaturen- und o»
-o Maschinenfabrik

Act.-Ges.
vormals J. A. Hilpert

Nürnberg.

Musterbücher nur an WiederVerkäufer auf Wunsch gratis und franko. [2260

Illustrierte !Hw«,crMe HavSwerler-Zmuug (Organ für die offiziellen Publikationen deî Schweiz. «ewerbevereinZ Nr. 41

Bergbachvcrbauunq St. Fiden an die Unternehmer Ackermann,
Bertsch u. Co., Mcls. '

Colmationskanal und Mauerwerk an Rheinstation Nr. 11 an
dieselben.

Rheinkorrekiionsarbeit Objekt 1526 bei Ragaz an dieselben.
Verwaltungsgebäude der Gemeinde Glarus. Die Maurer-, Erd-

und Steinhauerar'beiten an Baumeister Rnd, Srüßy-Aebli in Glarus;
die Zimmermannsardeiten an Baumeister Hch. Zweifel in Glarus.

Neues Biirgerhcim auf dem Emmersberg Schaffhausen. Die
Erd-, Maurer- und Versetzarbeiten an die Firma Habicht u. Meyer,
Bauunternehmer in Schaffhauscn; die Kalk- und Granitsteinhauer-
arbeiten an Unternehmer Rossi, Granit- und Kalkstein-Lieferant in
Schaffdausen; die Sandstein hanerarbeiten gemeinschaftlich an Oechslin
in Schaffhausen, Frauenfelder in Schaffhausen und an die Baufirma
Pfeiffer u. Bendel in St. Gallen.

Rohholzbedarf der Waggonwerkstätte der V. 8. S. in Chur. Das
Lärchenholz an A. Obrecht in Chur und M. Seifert in Sevelen; das
Weißtannenholz an die Forst- und Alpoerwaltung der Stadt Chur;
das Rottannenholz an Gebr. Masera in Winterthur.

Jura-Simplon-Bahn. 30 Lokomotiven an die Schweiz. Lokomotiv-
fabrik Winterthur.

Der Transport von 356 Kubikmeter Granitsteinen von der
Allmende von Tschappina nach der Grube im Nollatobel zum Zweck
der Errichtung weiterer Verbauungen wurde an Fr. -vournell von
Urmein fur die Summe von 3000 Fr. vergeben.

Die Glaserarbeitcn resp. Eindeckung der Calcium-Carbid-Fabrik
in Thusis wurden der Glaserfirma B. Voneschcn in Thusis (früher
in Chur) zur Ausführung übertragen.

Zur Behandlung der-Bandsäge.
(Korrespondenz.)

Seit einer Reihe von Jahren hat die Bandsäge eine
solche weitverbreitete Verwendung gefunden, daß dieselbe
heute nicht nur in großen Geschäften, sondern auch beim
Kleinhandwerker sich eingeführt hat.

Leider hat auch bei den Konsumenten dieses so nütz-
lichen Werkzeuges das Verständnis für richtige BeHand-
lung und Bedienung nicht zugenommen und wird in
dieser Hiusicht an den meisten Orten viel gesündigt, was
mich veranlaßt, in diesem Blatte bezügliche Ratschläge
zu unterbreiten.

Selbstverständlich ist für den Fabrikanten Grund-
bedingung, zur Verfertigung von Sägeblättern nur vom

besten Stahl zu verwenden, ein Material, das hart und
zähe genug ist, um der Säge einen feinen Schnitt zu
gehen und dem Brechen der Blätter möglichst vorzubeugen.
Bei allfälligem Bruch ist der Arbeiter gleich dabei, die
Schuld einer schlechten Qualität der Säge zuzuschreiben,
was zur Folge hat, dem Fabrikanten und Lieferanten
unverdienterweise Vorwürfe zu machen, welche bei rich-
tiger Behandlung auf eine ganz andere Seite fallen
würden. Es kann ja vorkommen, daß wirklich die
Qualität der Sägeblätter schuld am Springen ist. Doch
darüber wird folgendes Aufschluß geben;

1. Feilen der Bandsägen. Für die Bandsägen
soll stets eine Zahnung ausgewählt werden, deren Basis
iminer abgerundet und nicht mit spitzelt Ecken hergestellt
ist. Es ist durchaus unerläßlich, daß die Form der
Zahnung beim Feilen der Säge beibehalten wird. Es
sollen zum Schärfen der Sägeblätter ausschließlich Band-
sägefeilen mit stark abgerundeten Kanten verwendet
werden, ja nicht solche mit spitzen Kanten.

Die Behauptung, daß die Form der Zahnung, spitz
oder rund, keinen Einfluß auf die Säge mache, ist falsch;
denn da haben wir eben die Ursache des Springens
der Blätter. Es wird jeder Fachmann zugeben müssen,
daß durch die runde Zahnung dem Sägeblatt mehr Halt
gegeben wird als bei der spitzen Zahnbasis und somit
ein Zerreißen weniger möglich macht. Bei der Band-
säge mit spitz gefeilter oder eckiger Zahnbasis werden
nach kurzem Gebrauch kleine Risse, von den spitzen Zahn-
ecken ausgehend, wahrnehmbar, welche sich zusehends
verlängern und wenn die in den Ecken angesammelten
und zusammengepreßten Sägespäne nicht entfernt werden,
wird der unvermeidliche Bruch noch eher eintreten. Das
Ansammeln der Sägespäne ist bei der runden Zahnung
ebenfalls ausgeschlossen, hingegen bei der spitzen, wie
oben angedeutet, unvermeidlich.

Beim Schärfen der Sägeblätter soll hauptsächlich
darauf geachtet werden, daß man die Feile stets horizontal
und winkelrecht zugleich durch die Zahnung führt. Wird
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